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Abschalten, Abschirmen 
oder Abstand halten?

Obwohl sich die Anzeichen für gesund-
heitliche Risiken der Mobilfunktechnologie 
häufen, wollen und können wir kaum noch 
auf das Mobiltelefonieren verzichten. Wie 
aber sollen wir uns vor der allgegenwärti-
gen Bedrohung schützen? 

tersuchungen Diagnosen für geeignete weite-
re Massnahmen stellen. Dabei darf auch die 
Messung von anderen elektrischen oder mag-
netischen Feldern im Gebäude nicht vernach-
lässigt werden, denn jede Abschirm- und Sa-
nierungsmassnahme im Hinblick auf Mobilfunk  
kann auch diese Felder beeinflussen. 
Wichtig ist daher die ganzheitliche Gesamt-
schau durch den beratenden und untersu-
chenden Baubiologen.

Pauschales Abschirmen ist nicht möglich
Abschirmungen müssen immer konkret auf 
den Anwendungsfall und die vorgefundenen 
Einstrahlrichtungen und geometrischen Gege-
benheiten ausgelegt werden und können da-
her nicht pauschal ausgeführt werden.
Obwohl mit guten Abschirmungen deutliche 
Feldreduktionen möglich sind,  haben Abschir-
mungen auch Nachteile: 
Die Kosten für Abschirmmassnahmen werden 
dem Geschädigten allein aufgebürdet, obwohl 
z.B. beim Schallschutz auch die Verursacher 
mit in die Verantwortung genommen werden. 
Beim Mobilfunk jedoch nicht. Gleichzeitig 
schützt die Abschirmung nur im Innen- und 
nicht im Aussenbereich, also nur eingegrenzt.
Daher müsste die Hauptforderung an Politik 
und Gesellschaft lauten: Abstand halten! Es 
kann nicht sein, dass Menschen, die am Mo-
bilfunk leiden, ihre Häuser verlassen müssen, 
um Schutz zu suchen. Richtigerweise sollten 
Sender in einem ausreichend weitem Abstand 
zum Menschen errichtet werden, um als wenig 
gefährdend eingestuft werden zu können.

Natürlich ist es heutzutage kaum noch vorstell-
bar, auf das mobile Telefonieren zu verzichten. 
In zahlreichen Fällen ist das Mobiltelefon zum 
Hauptarbeitsmittel, zum Lebensretter oder 
auch zum wichtigen sozialen Bestandteil der 
Gesellschaft geworden.
Dennoch können wir die Risiken, die die Tech-
nologie birgt, nicht einfach zur Seite wischen.

Abschalten ist nicht immer möglich
Sollten sich die Vermutungen mobilfunkskep-
tischer Fachleute und Baubiologen über lang-
fristige und gravierende Schädigungen bestä-
tigen, so droht der Gesellschaft in Zukunft ein 
gesundheitliches Desaster. In Verantwortung 
für zukünftige Generationen und eine lebens-
werte Umwelt müssen wir schon heute agie-
ren.
Natürlich ist der beste Schutz vor Mobilfunk-
belastungen der nicht gebaute Sender. Dieses 
Ziel ist in der Praxis leider nicht immer zu errei-
chen. Inzwischen haben sich daher verschie-
dene Abschirmmaterialien und -methoden am 
Markt etabliert, die mit geeigneten baulichen 
Mitteln (Wandmontageplatten, Abschirmge-
webe und -gitter, Dachbahnen, Fensterfolien, 
etc.) elektrische Feldreduktionen in Räumen 
mit empfindlicher Nutzung (z.B. Schlaf- und 
Kinderzimmer) erreichen.

Erst analysieren, dann abschirmen!
Wichtig ist, dass Abschirmungen in Gebäu-
den nie auf eigene Faust installiert werden. 
Denn einerseits handelt es sich um elektrisch 
leitfähige Materialien, die bei fehlerhafter Er-
dung selbst stromführend werden könnten, 
anderseits können fehlerhafte Abschirmungen 
durch gefangene hochfrequente Strahlung und 
deren mehrfache Reflexion innerhalb von „Ab-
schirmkäfigen“ vorhandene Strahlungen um 
ein Vielfaches erhöhen. Baubiologen, die auf 
Analysen und Hausuntersuchungen nach den 
Standards der baubiologischen Messtechnik 
SBM spezialisiert sind, können in ersten Un-
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Wird es zukünftig unerlässlich, sich mit 
verschiedenen Abschirmmassnahmen im 
Gebäude vor Mobilfunkstrahlung zu schüt-
zen?


